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Paul Gross, Vice President of Microsoft’s Developer Tool Division

Die Keynote wurde Sonntag nacht von Paul Gross, dem Vice President of Microsoft’s Developer Tool Division, gehalten. Er begann mit einem Rückblick: Seine erste DevCon war 1992, als er bei Borland beschäftigt und für dBase verantwortlich war. Damals kam er zur FoxPro-DevCon, um zu sehen, wo alle seine Anwender blieben. Er legte seinen Schwerpunkt auf die komponentenbasierte Entwicklung, Visual Studio und Visual FoxPro.

Ein komponentenbasiertes System besteht aus mehreren Schichten, von denen jede einen Service bereitstellt. Frontends bilden die Benutzerschnittstelle. Diese kann traditionell mit Visual FoxPro oder Visual Basic erstellt werden. Die mittlere Schicht enthält die Geschäftsfunktionalität, führt Prozesse aus, die die Geschäftsregeln darstellen und empfängt Daten. Auch Webserver sind in der mittleren Schicht angesiedelt. Die letzte Schicht ist die Datenhaltung.

Die komponentenbasierte Architektur bietet eine hohe Flexibilität und  Skalierbarkeit. Im Mittelpunkt stehen die Geschäftsvorgänge. Die Frontend-Software kann auf Desktops, Laptops oder Handheld-Rechnern unter Windows CE laufen. Der Datenzugriff erfolgt über ODBC oder OLE DB. Die Daten können sich in Desktop-Datenbanken, SQL-Datenbanken oder auf dem Großrechner befinden. Daneben gibt es noch eine Unzahl anderer Möglichkeiten, die Daten zu speichern. Auf der Professional Developers Conference, die in der Woche nach der DevCon stattfand, wurde der Name für diese Technologie bekanntgegeben: Windows Distributed interNet Application Architecture (Windows DNA).

Visual Studio ist Microsofts Entwicklungssystem für Anwendungen, die von einem bis 1000 Anwender skalierbar sind, die auf dem Desktop für das gesamte Unternehmen entwickelt werden können und Informationen in einer Art bereitstellen, die bis vor kurzem unvorstellbar war. Das Visual Studio integriert die Client/Server-Technologie, das Internet und ermöglicht die komponentenbasierte Entwicklung und die verteilte Anwendungsentwicklung.

COM (Component Object Model) spielt in der Windows DNA-Architektur eine Schlüsselrolle. COM legt fest, wie sich Objekte untereinander verständigen, DCOM, wie sie im Netzwerk (und in naher Zukunft über HTTP) kommunizieren. COM-Komponenten, auch als Automation Server bekannt, sind Teile der mittleren Schicht, die das Frontend mit der Datenhaltung verbinden und die Geschäftsfunktionalität beinhalten. Dies schließt den Empfang, die Manipulation, die Prüfung usw. der Daten mit ein. Diese Komponenten können prinzipiell in jeder Programmiersprache geschrieben werden.

COM verringert die Abhängigkeit von einer einzelnen Programmiersprache, da jedes Frontend mit jeder COM-Komponente kommunizieren kann, wie ihrerseits auf jede Datenquelle zugreifen kann. Visual Studio bietet Ihnen alle Werkzeuge, die Sie für die Erstellung komponentenbasierter verteilter Anwendungen benötigen, und an jedem Punkt des Projekts können Sie das für Sie sinnvollste Werkzeug wählen.

Wo ist Visual FoxPros Platz im Visual Studio? Visual FoxPro ist ein großartiges Werkzeug, um COM-Komponenten zu erstellen, die intensiv mit Daten arbeiten. Empfang und Manipulation von Daten, Abfragen und Berichte sind die Stärken von Visual FoxPro. Zusätzlich bietet die Datenengine von VFP eine großartige Möglichkeit, Daten lokal zu speichern und auch auf große Datenmengen sehr schnell zuzugreifen. Natürlich wissen Sie bereits, wie Sie mit Visual FoxPro Formulare erstellen können.

Skalierbarkeit ist eine wichtige Anforderung an Applikationen. Da eine COM-Komponente von vielen Anwendern aufgerufen wird, benötigen Sie von ihr mehrere Instanzen. Wie können Sie das verwalten? Entweder schreiben Sie jede Menge Code oder Sie könnten die Microsoft Transaction Server (MTS) benutzen, um Ihre Komponenten zu handlen. MTS erzeugt einen Komponenten-Pool und weist jeder Anfrage eines Frontends eine verfügbare Instanz der Komponente zu. Dies geschieht automatisch und erfordert keine Programmierung. Zusätzlich ermöglicht es MTS den COM-Komponenten, von den Transaktionen zu partizipieren.

Die COM-Komponenten müssen das Apartment-Modell des MTS unterstützen, damit mehrere Instanzen gestartet werden können. COM-Komponenten, die mit Visual FoxPro 5.0 erstellt wurden, unterstützen dieses Modell nicht. Die nächste Version von Visual FoxPro, der Arbeitsname ist „Tahoe“, wird das Apartment-Modell aber beherrschen und damit den MTS vollständig unterstützen. Das bedeutet, daß Sie mit Visual FoxPro COM-Komponenten für die mittlere Schicht erstellen und sie so skalieren können, daß Hunderte Anwender und mehr damit arbeiten können. Damit ist klargestellt, daß Microsoft zu Visual FoxPro und Visual FoxPros Anwendern steht, die mit ihrer Sprache der Wahl vollkommen an der Windows DNA-Entwicklung teilhaben können.

Paul Gross schloß seine Keynote mit der Erklärung, daß zukünftige Versionen von Visual FoxPro, einschließlich Tahoe, Teil von Visual Studio sein werden und damit fester Teil der Anwendungsentwicklung für Windows NT und COM bleiben. 

